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Zeitschriften

«Deutsche Kunst und Denkmalpflege»
Die vereinigten Zeitschriften «Denkmalpflege und

Heimatsehutz» und «Zeitschrift für Denkmalpflege»
erscheinen nunmehr im neuen Gewand unter obigem Titel
in 10 jährlichen Heften zum herabgesetzten Abonnementspreis

von RM. 12.— (vorher RM. 18.—). Die sehr gut
illustrierte Zeitschrift informiert in kurzen Artikeln über
eine grosse Anzahl deutscher und österreichischer Bauten,

an denen wichtigere Restaurationsarbeiten
vorgenommen wurden, über Altstadtsanierungen, neu entdeckte

Fresken usw.
Es wäre wünschbar, wenn in diesen Heften gelegentlich

auch über wichtigere schweizerische Ereignisse auf dem

Gebiet der Denkmalpflege berichtet würde, denn es ist

wichtig, auf diesem Gebiet den Kontakt nicht zu

verlieren. Die Zeitschrift wird herausgegeben durch das

Preussische Ministerium für Wissenschaft, Kunst und

Volksbildung, das Preussische Finanzministerium und

das Oesterreichisehe Bundesdenkmalamt unter Mitwirkung

der Kunstverwaltung und Denkmalunterämter der

übrigen deutschen Länder, zugleich als Organ der
Reichsfachstelle Denkmalpflege im «Reichsbund Volkstum und

Heimat» (Deutscher Denkmalpflegetag).
Schriftleiter: Dr. Karl Ginhart, Wien; Dr. phil. Burkhard

Meier, Berlin; Ministerialrat Dr. Ing. Konrad

Nonn, Berlin. Verlag: Deutscher Kunstverlag Berlin W 8,

Anton Schroll & Co., Wien V.

«Das Bild»

Monatsschrift für das deutsehe Kunstschaffen in
Vergangenheit und Gegenwart, herausgegeben von der
Hochschule der bildenden Kunst, Karlsruhe. Hauptschriftleiter:
der Direktor dieser Hochschule, Prof. H. A. Biihler.

Eine Zeitschrift, die das Verdienst hat, den heutigen
Geisteszustand der künstlerisch interessierten Kreise des

Dritten Reichs zu spiegeln: Starkes Interesse für
Prähistorie und Frühgeschichte, mit der man sich intim
verwandt fühlt, starkes Interesse für die Kunstäusserungen
der einzelnen deutschen Volksstämme, für den Kampf

gegen die Chimäre «Kulturbolsehewismus» und für die

künstlerischen Absichten des Dritten Reichs — oder

genauer gesagt für das Ansehen ganz bestimmter Kunst¬

richtungen. Denn in diesen Absichten sieht niemand klar,
auch in Deutschland selbst nicht, und wenn hier etwa ein

Verfasser schreibt, «es bleibe ihm, wenn er über deutsche

Baukunst von gestern, heute und morgen reden solle,

eigentlich nur übrig, das Gold der Hitler-Worte in kleine
gangbare Münze umzuprägen», so wissen wir, dass andere

gute Nationalsozialisten und Bewunderer seines politischen

Genies den Geschmack Hitlers für eine Katastrophe
halten. Es ist schade, dass auch in dieser Zeitschrift sehr

viele gute Absichten durch die Art degradiert werden,
mit der man sie vorträgt. Wenn beispielsweise der
Herausgeber selbst schreibt: der Freiburger Münsterturm
stehe hoch über allem, was es in der Welt als baukünstlerische

Tat gibt, und wenn er meint, das Freiburger
Münster sei das «ursprünglichste, erste, reinste und

zugleich vollendetste Werk der sogenannten gotischen
Baukunst, die eigentlich eine alemannische Baukunst» sei, so

treibt hier Ignoranz und Ueberheblichkeit so tolle
Blasen, dass im Leser, statt der sehr berechtigten Bewunderung

für dieses Bauwerk, nur Ekel über so maßstab-

losen Formulierungen erregt wird. Und Aehnliches

begegnet leider häufig in diesen Texten, die sich auch noch

die besondere Aufgabe stellen, Franzosenhass zu pflegen.
Der Impressionismus wird nach Kräften schlecht gemacht,
wie man denn überhaupt systematisch das künstlerische

Qualitätsgefühl des Lesers zu vernichten sucht, indem man
< Gesinnung» und Bildgegenstand als die Hauptsache an
der Kunst hinstellt. Die Hefte können sich nicht daran

genugtun, die Zerstörung des Heidelberger Schlosses durch
Melac immer wieder zu brandmarken. Das war freilich
eine üble Sache, aber erstens ist es schon ein bisschen

lauge her, zweitens hat man auch in Deutschland wie
anderwärts in den letzten Jahrhunderten allerwichtigste
Baudenkmäler in aller Seelenruhe auf Abbruch verkauft,
so dass sich die Völker an Vandalismus gegenseitig nichts

vorzuwerfen haben, und drittens sollte man mit Vorwürfen

vorsichtiger sein, wenn man 1870 Strassburg und 1914

Noyon, Soissons und Reims beschossen hat. Heft 2 der

Zeitschrift ist der alemannischen Kunst gewidmet, mit
schönen Bildern von Böcklin, Hodler, Thoma, von den

Munstern zu Strassburg, Basel, Freiburg. Jahresabonnement

RM. 12.—, Einzelheft RM. 1.25. p. m.

TECHN. PHOTOGRAPHIE
Spezialität in Architektur-Aufnahmen

Konstruktionen, Maschinen
Aufnahmen für Kataloge und Werke aller Art

H. Wolf-JBender's Erben, Zürich
Kappelergasse i'i
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G. LIENHARD SOHNE, ZURICH 2
Mechanische Schreinerei • Albissfrasse 131 • Telephon 54.290

SPANNTEPPICHE

TEPPICHHAUS

ZURICH BAHNHOFSTR.18. GLEICHES HAUS IN ST. GALLEN

«*p

Neue Baumethoden,
Neue Waschmethoden l

Das Wasser vom Boiler, kein Dampf, kein Tropfen Wasser

auf dem Fussboden, keine einzige schwere Handarbeit, in
zwei Minuten aufgeräumt. Schonendste Waschmethode,

Vakuumglocken, 300 Watt Stromkonsum. Fahrbar.

Verlangen Sie sofort detaillierte Offerte

E. GROSSENBACHER & CO.
ST. GALLEN

Baslerhaus
ZURICH

Löwenstrasse 11

tfiiw
Stahlmöbel
in jedes Bureau

'<
¦

LiMäMmiM

A.&R.WIEDEMAR, BERN BUREAU U. LAGER
NEUENGASSE 24
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EISENBETON
HOLZ- U. EISENKONSTRUKTIONEN IN HOCH- UND TIEFBAU

E. RATHGEB
DIPL.-ING. Ingenieur-Bureau
ZÜRICH
STAMPFENBACHSTRASSE 63

TELEPHON 28.992

F.BENDER 'I

Bequemlichkeiten die sparen!

Gummiböden in allen Räumen sind hy¬

gienisch, isolierend, sauber,
schalldämpfend und leicht zu reinigen.
Qualitäten, Farbenauswahl und
Verlegungsarten haben zugenommen,
— die Preise sind gefallen und für
jedermann erschwinglich.

Porapolsterung ist gleichmässig weich,
luftdurchlässig, ungezieferfrei, solid
und sehr modern.

Spannteppiche aus jedem Stoff mit
Gummiunterlage in Schlafzimmern
sind das Neueste 4 mm Fr. 20.—

verlegt.

Konsultieren Sie uns unverbindlich.

Naef & Specker Gummi A.G.
ZUrich Nüschelerstr. 30 Tel. 53.685

Verwenden Sie für Innen- u. Außenmauer, Decke u. Boden V.Wohnräumen u.
Stallungen nur Tuffit in Form v. Plauen, Steinen, Hourdis u. Unterlagsböden. Sie
sind frei v. Salpeter, Schweiß u. Schwamm — zudem feuer-, wasser-, wetter-
u. frostfest — sie wehren Fäulnis, Insekten u. Bakterien ab u. sind hochisolierend
gegen Nachhall u. Lärm. Außerdem dreimal druckfester als Bims u. Schlacken.
Überallhin verwendbar und nichf teuer. Verlangen Sie unverbindl. Offerte v.

Baustoffwerk Schleitheim-Oberwiesen A.G., Schieitheim
(Kt. Schaffhausen) Telephon 7705
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